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In Brandenburg und Berlin steigt die Nachfrage nach nachhaltig produz-
iertem Gemüse aus ökologischem Anbau. Gleichzeitig verschärfen sich 
die Anbaubedingungen. Durch den Klimawandel fallen die sommer-

lichen Trockenperioden deutlich länger aus begleitet mit abnehmenden 
sommerlichen Niederschlägen. Extreme Wetterlagen treten vermehrt in 
Form von Hitzewellen und Starkregenereignisse auf. Dadurch entsteht ein 
hoher Druck auf die Anbausysteme und Kulturen. Besonders stark getrof-
fen ist der Gemüseanbau, der sich durch einen hohen Bedarf an Nähr-
stoff en und Wasser bei kurzer Kulturdauer auszeichnet. Wasser- sowie 
Nährstoff mangel führen zur Beeinträchtigung der Gemüseproduktqual-
ität und damit einhergehend zur Reduzierung der Erlöse für die Betreibe. 
Zusätzlich steigt der Unterkrautdruck durch das vermehrte Auftreten wär-
meliebender Unkräuter. 

Der Boden wird im Gemüseanbau durch die kurze Kulturdauer und der 
Kulturfolge zwei- bis dreimal jährlich bearbeitet. Darüber hinaus werden 
die Kulturen in gelockertem Boden gepfl anzt, damit ein gutes Anwachsen 
der Pfl anzen ermöglicht wird. Die Anbauverfahren sind durch große Rei-
henabstände sowie späten Bestandsschluss geprägt, wodurch die Gefahr 
des Abtrags fruchtbaren Oberbodens durch Starkregenereignisse und 
Winderosion besteht. 

Bei der konservierenden Bodenbearbeitung wird das Pfl ügen reduziert, 
was v. a. in der ökologischen Landwirtschaft eine wichtige Rolle in Bezug 
auf Unkrautregulierung sowie Mineralisierung der organischen Bodensub-
stanz spielt. Daher sind solche Bodenbearbeitungsverfahren im ökolo-
gischen Anbausystemen noch unterrepräsentiert. 

Das Strip-Till Verfahren ist eine Methode der konservierenden Bodenbear-
beitung, bei der nur die Pfl anzreihen bearbeitet werden und häufi g in Kom-
bination mit einer Unterfußdünung. Zwischen den Saatreihen bleibt der 
Boden unbearbeitet und ist mit Pfl anzenmaterial (Mulchschicht) bedeckt. 
Dadurch soll der Boden zum einen weniger anfällig für Erosion sein und 
zum anderen soll die Bodenfruchtbarkeit durch die organische Aufl age er-
halten bzw. erhöht werden. 

Innerhalb des EIP-Agri geförderten Projektes „BioStripPlant“ wurde inner-
halb von drei Jahren das Strip-Till Verfahren auf den Produktionsfl ächen 
der drei Praxisbetriebe (Bio-Alpakaland Götze/ Riesener GbR, Bio-Gärt-
nerei Watzkendorf GmbH und dem Bauernhof Weggun GmbH), sowie ei-
nem Exaktversuch beim Leibniz-Institut für Gemüse- und Zierpfl anzenbau 
(IGZ) in verschiedenen Bewirtschaftungssystemen mit Mulchaufl age und 
lebendem Mulch und ohne zusätzlicher Mulchschicht getestet.

EINFÜHRUNG
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VORSTELLUNG OPERATIONELLE GRUPPE
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Der Bio-Alpakaland Götze/Riesener GbR ist ein 
im Jahr 2015 gegründeter Feldgemüse-bau-Be-
trieb. Auf 16 ha Gesamtfl äche wirtschaftet der 
Betrieb nach biologischen Grundsätzen und  
ist dem Bioland-Verband angeschlossen. Es 
werden v. a. Wurzel- und Knollengemüse wie 
Möhre, Pastinake, Rote Beete, Knollensellerie 
und Kartoff eln angebaut. Auf ca. 3 ha wird 
Zwischenfruchtgemenge, vorrangig Wickroggen 
angebaut. Die Produkte werden vornehmlich an 
den Berliner Naturkostgroßhandel vermarktet.

Seit 1996 wirtschaftet die Bio-Gärtnerei Watzken-
dorf nach Bioland-Richtlinien. Auf 26 ha Frei-
land und 1,9 ha unter Glas und Folie produziert 
die Gärtnerei organisch-biologisches Gemüse, 
verschiedene Kräuter und Jungpfl anzen. Ein 
Drittel der Freilandfl äche ist mit einer überjäh-
rigen Gründüngung bedeckt, was zum einen 
zur Nährstoff anreicherung und zum anderen als 
Mulch für die Gewächshäuser dient. Gartenbau 
und Umweltschutz werden nicht nur durch das 
Säen von bodenfördernder Gründüngung, son-
dern auch durch die Etablierung insekten-freun-
dlicher Blühmischungen miteinander kombiniert. 
Seit 2017 gehören 15 Bienenvölker zur Gärtne-
rei.

Der Bauernhof Weggun GbR wirtschaftet seit 
2009 auf den 38-ha nach biologisch-dyna-
mischen Grundsätzen. Auf 4 ha steht der An-
bau von Beerenobst: Himbeeren, Brombee-ren, 
Schwarze, Weiße und Rote Johannesbeeren, 
Rote und Grüne Stachelbeeren, Erdbeeren und 
Rhabarber, im Fokus. Die restlichen Flächen 
werden genutzt für den Anbau von Gemüse und 
v. a. Futtermittel für die Schafe und Hühner.
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Das Leibniz-Institut für Gemüse- und Zi-
er-pfl anzenbau (IGZ) e. V. betreibt Forschung, 
um die wissenschaftliche Grundlage für eine 
ökologisch sinnvolle und zugleich eff ektive Er-
zeugung von Gartenbaukulturen, im ländlichen 
sowie urbanen Anbau zu schaff en. Das IGZ hat 
sich über viele Jahre pfl anzenbauliche Exper-
tise aufgebaut und arbeitet lösungsorientiert an 
Problemen der gartenbaulichen Praxis um so 
einen Beitrag zur Entwicklung umweltgerechter 
Produktionsmethoden sowie zur Nachhaltigkeit 
im Anbau und Nutzen von Pfl anzen sowie zu 
leisten. 

Die gemeinnützige Fördergemeinschaft Ökolo-
gischer Landbau Berlin-Brandenburg e. V. (FÖL), 
ist die zentrale Anlaufstelle in der Metropolregion 
für Verbraucherinformation sowie Öff entlich-
keitsarbeit und Marktentwicklung rund um das 
Thema „Bio“. Als Zusammenschluss und Inter-
essenvertretung von u. a. produzierenden Be-
trieben, Handel, Verbänden und Verbrauchern 
hat die FÖL immer „ein Ohr für die bestehenden 
Probleme bei der Anpassung an den Klimawan-
del oder Arbeitskräftemangel“. 

agrathaer GmbH wurde 2011 gegründet und hat 
sich zur Aufgabe gesetzt, die bestehende Lücke 
zwischen Wissenschaft und landwirtschaftlicher 
Praxis durch Beratung, Konzeptionierung und 
Implementierung von Innovationsprojekten und 
-prozessen zu überwinden. Es sollen praxisori-
entierte Lösungen entwickelt werden, die auf 
aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnissen und 
innovativen Methoden basieren. 

Fördergemeinschaft
Ökologischer Landbau
Berlin-Brandenburg e.V.

Mehr Bio in Stadt und Land

ASSOZIIERTE MITGLIEDER
Assoziierte Mitglieder ermöglichen durch ihre Fachkompetenz eine fundierte Beratungs- und Unterstützungstätigkeit in vielen Bereichen des Projektes. 
Durch die Teilnahme der Landesforschungsanstalt Mecklenburg-Vorpommern können potenzielle Fragestellungen in Zusammenhang mit der Ver-
suchsdurchführung in den Praxisbetrieben aufgrund der Beratungsexpertise des LFA unterstützend bearbeitet werden. Zudem dient der Bauernver-
band und der Gemüseverband Berlin Brandenburg als Multiplikator für die Ergebnisverarbeitung, so dass für das Innovationsprojekt ein Praxistransfer 
auch über Brandenburg hinaus sichergestellt ist.
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PROJEKTVORSTELLUNG

Gemeinsam mit den drei Praxisbetrieben und dem Leibniz-Institut 
für Gemüse- und Zierpfl anzenbau (IGZ) e. V. konnten auf betrie-
blicher und wissenschaftlicher Ebene Erfahrungen gesammelt 

werden bzgl. der Anwendbarkeit und Praktikabilität des streifenförmigen 
Gemüseanbaues mit vorherigem Strip-Till-Verfahren in drei verschie-
denen Bewirtschaftungsvarianten. Dabei handelt es sich um eine leb-
ende Mulchschicht mit Erdklee, um eine Mulchschicht aus Grünroggen 
sowie eine Kontrollvariante ohne jegliche Bodenbedeckung innerhalb der 
Zwischenreihen. 

Die Erfahrungen innerhalb der drei Projektjahre wurden mit den Pro-
jektpartner diskutiert und führten zu fortlaufenden Anpassungen sowohl 
in der Bewirtschaftung der drei verschiedenen Varianten wie auch in 
der Handhabung des Strip-Till-Gerätes und den Einsatz verschiedener 
Pfl anzmaschinen. Aus den Erfahrungen und den getätigten Anpassungen 
haben wir, das BioStripPlant-Team, Handlungsempfehlungen formuliert, 
die als Anregung aus der Praxis für die Praxis angesehen werden können, 
aber auch als Empfehlungen, für die die Weiterentwicklung des Anbauver-
fahrens gelten soll. 

Im ersten Projektjahr wurde das Strip-Till-Verfahren in den Kulturen Por-
ree, Weißkohl und Sellerie getestet. Drei Kulturen in drei neuen, betrie-
blich nicht etablierten Bewirtschaftungsvarianten mit dem Strip-Till-Ver-
fahren führte auf den Betrieben zu nicht auswertbaren Ergebnissen. Daher 
wurden in den zwei folgenden Projektjahren die Anzahl der angebauten 
Kulturen reduziert. Es wurde auf den Flächen der Praxisbetriebe Sellerie in 
einem Reihenabstand von 75 cm und einem Pfl anzabstand von ca. 30 cm 
angebaut. Auf den Versuchsfl ächen des IGZ wurde zusätzlich Weißkohl 
angebaut, um eine wissenschaftliche Evaluierung der Bewirtschaftungs-
varianten auf zwei unterschiedliche Kulturpfl anzen untersuchen zu kön-
nen. 

Die theoretischen Vorteile sowie die praktische Umsetzung und Erfahrung 
sowie identifi zierte Herausforderungen und Lösungsansätze werden im 
Folgenden beschrieben. 
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VORSTELLUNG STRIP-TILL-MASCHINE

Die Streifenbearbeitung mit dem Strip-Till- Gerät ist ein Verfahren der reduzierten Bodenbearbeitung für den Anbau in Reihenkulturen. Bei dem 
Verfahren wird der Boden nicht ganzfl ächig, sondern lediglich in den späteren Pfl anzreihen bearbeitet. Zunächst wird der Pfl anzhorizont mit 
einer Scheibe, der sogenannten Scheibeneche geschnitten. Pfl anzenreste werden mit einer Räumschare beseitigt und anschließend wird mit 

einem tiefen Grubberzinken eine Furche erzeugt, in der Dünger, als Unterfußdüngung, abgelegt werden kann. Als letztes wird der Boden mit Hilfe der 
Andruckräder wieder zurück verfestigt.
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KOSTENEINSPARUNGSPOTENZIAL DURCH 
REDUZIERTE BODENBEARBEITUNG 
Die Streifenbearbeitung mit dem Stip-Till ist ein Verfahren der reduzierten 
Bodenbearbeitung. Statt den Boden ganzfl ächig zu bearbeiten, wird der 
Boden nur in dem zukünftigen Pfl anzstreifen gelockert. Zwischen den ge-
lockerten Streifen bleibt der Boden unbearbeitet und kann mit einer Mulch-
schicht bedeckt werden. So reduziert sich das bear-beitete Bodenvolu-
men um 50-70 % und führt im Vergleich zur konventionellen, wendenden 
Bodenbearbeitung zu Kostenreduzierung. (Demmel & Grube, 2021)

GLEICHZEITIGE BODENBEARBEITUNG UND
DÜNGEAUSBRINGUNG
Ein wesentlicher Vorteil ist die Möglichkeit, die Streifenbearbeitung mit 
der Ausbringung von Dünger in und unter den Pfl anzreihen zu kombinie-
ren. Neben den positiven Eff ekten auf die Wurzelentwicklung sowie die 
Versorgung des Bestandes führt es zu einem Arbeitskosteneinsparung-
spotenzial von rund 40 % gegenüber konventioneller, wendender Boden-
bearbeitung. Bei der Ablage von Gülle oder Gärsubstratresten unterhalb 
der Pfl anzenreihe konnte eine höhere Nährstoff ausnutzung gegenüber 
der breitfl ächigen Ausbringung nachgewiesen werden. (Demmel & Grube, 
2021)

VORTEILE DES STRIP-TILL-VERFAHRENS

VERBESSERTER EROSIONSSCHUTZ

Eine pfl uglose oder mulchende Bodenbearbeitung führt zu nachweislich 
höheren Infi ltrationsleistungen, besserem Dränvermögen, größerer Was-
serspeicherfähigkeit und zu einem höheren Erosionsschutzniveau im Ver-
gleich zur konventionellen Bodenbearbeitung. Neben der Schonung der 
Bodenstruktur verhindert eine reduzierte Bodenbearbeitung den Abbau 
von organischem Material. Ziel der Streifenbearbeitung ist es, die Vorteile 
einer intensiven Bodenbearbeitung in den Reihen mit den Vorteilen einer 
„Nichtbearbeitung“ zwischen den Pfl anzreihen zu kombinieren. (Hermann, 
Bauer & Bischoff , 2012)

VORTEILHAFTE TEMPERATURVERÄNDERUNGEN 
IN DEN PFLANZREIHEN
Je mehr off ener Boden dem Sonnenlicht ausgesetzt ist, desto schneller 
kann sich dieser erwärmen. Durch den gelockerten Boden in den Pfl anz-
reihen ist die Erwärmung nach dem Strip-Till Einsatz am höchsten im 
Vergleich zum Einsatz von Scheiben- und Zinkscharen. Der Tempera-
turanstieg in den Pfl anzreihen ist vorteilhaft für die Keimung bzw. Jungp-
fl anzenentwicklung. (Hermann, Bauer & Bischoff , 2012)
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VORTEILE VON MULCHSYSTEMEN

Mulchsysteme können einen wichtigen Beitrag zu einer nachhalti-
gen Landwirtschaft leisten. Das Mulchen als Bodenbedeckung bi-
etet zahlreiche potenzielle Vorteile für den Freilandgemüseanbau 

im Vergleich zu unbedecktem/nacktem Boden. Eine dauerhafte Durch-
wurzelung schaff t automatisch Material für eine dauerhafte Bedeckung. 
Im Folgenden sollen die Vorteile der zwei Mulcharten: In-situ-Mulch und 
Lebendmulch/ Untersaaten vorgestellt werden. 

IN-SITU-MULCH 
Bei In-situ-Mulch handelt es sich, im Gegensatz zu Transfer-Mulch, 
welcher von einer sogenannten Geberfl äche geerntet und als Mulchmate-
rial auf einer sogenannten Nehmerfl äche oberfl ächlich ausgebracht wird 
und dort als Mulchschicht fungiert, um Mulchmaterial welches an Ort und 
Stelle gewachsen ist und dort auch verbleibt: Nach der Ernte der Vorfrucht 
wird der Boden bearbeitet und eine Zwischenfrucht ausgesät. Diese kann 
überschüssigen Stickstoff  aufnehmen und bildet Biomasse. Im Folgejahr 
wird die Zwischenfrucht dann durch Walzen oder Mähen mechanisch ab-
getötet. Dies erfolgt frühestens zur Vollblüte, um ein erneutes Austreiben 
zu verhindern. In die so entstandene Mulchdecke wird die Folgekultur 
gepfl anzt. Der Boden ist somit ganzjährig bedeckt und durchwurzelt. Die 
Mulchschicht aus der abgestorbenen Zwischenfrucht sollte so lange das 
Unkraut unterdrücken, bis die Hauptkultur konkurrenzstark genug ist. 

Somit reduziert sich der Bedarf an mechanischer Unkrautbekämpfung. 
Die Stärke der Mulchschicht entscheidet über die Dauer der unkrautun-
terdrückenden Wirkung. Aber auch der Unkrautdruck und der Anteil an 
Wurzelunkräutern sind hier zu berücksichtigen. Die Biomasse (TM/ha) 
der Zwischenfrucht bestimmt die Dicke der Mulchaufl age. Diese kann 
durch Aussaatzeitpunkt, Nährstoff versorgung und Zusammensetzung von 
Zwischenfruchtmischungen beeinfl usst werden. Von letztgenannten hängt 
auch eine eventuelle düngende Wirkung der Mulchaufl age ab. Bei höher-
em Getreideanteil (höherem C/N Verhältnis) wird der Mulch langsamer 
zersetzt und weniger Nährstoff e werden frei. Ist der Leguminosenanteil 
höher (geringeres C/N Verhältnis) werden Nährstoff e schneller verfügbar, 
allerdings wird dabei auch der Mulch abgebaut und steht nicht mehr als 
Aufl age zur Verfügung. 

Die Bedeckung des Bodens mit Mulch führt zu einer Unterbindung der 
Evapotranspiration, hält den Boden also feuchter. Um die Auswirkung auf 
die Bodenfeuchtigkeit zu überprüfen, wurden in dem Projekt TDR Son-
den in 25 cm Bodentiefe installiert. Zudem schützt die Mulchaufl age den 
Boden vor Erosion durch Wind und Starkregenereignisse. Auch der Ver-
schlämmung des Oberbodens durch Niederschläge wird vorgebeugt, was 
die Infi ltrationseigenschaften positiv beeinfl usst. 
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LEBENDMULCH/ UNTERSAATEN 

Verbleibt die Zwischenfrucht gleichzeitig mit der Hauptkultur weiter-
wachsend auf den Flächen spricht man auch von Lebendmulchen. 
Die Aussaat einer zweiten Frucht zusätzlich zu einer früher ern-

tereifen Hauptkultur wird hingegen als Untersaat bezeichnet. Auch hier 
sind die Durchwurzelung und Bedeckung des Bodens hervorzuheben. 

Lebendmulchsysteme und Untersaaten sorgen für eine gute Bodenstruk-
tur und verbessern damit auch die Tragfähigkeit der Böden. Die ganzjäh-
rige Bedeckung und Durchwurzelung begünstigen durch eine stabilisierte 
Bodenstruktur auch die Wasserhaltekapazität und die Infi ltrationseigen-
schaften des Bodens. Letzteres ist besonders bei den immer häufi ger 
werdenden Starkregenereignissen von Vorteil. Der fruchtbare Oberboden 
wird erhalten und ist insbesondere, wenn frühe Entwicklungsstadien der 
Hauptkultur den Boden nicht vollständig bedecken, auch vor Winderosion 
geschützt. Die Bedeckung des Bodens mit einer krautigen Schicht führt 
zu einer Abmilderung von starken Temperaturschwankungen im Boden. 
Die Reduktion der Bodentemperatur kann an extrem heißen Tagen einen 
positiven Eff ekt auf die Gemüsekulturen haben. Um dies zu überprüfen, 
wurden im Projekt TDR-Sonden in 25 cm Bodentiefe installiert.

 

Lebendmulche und Untersaaten helfen, das Unkraut zu unterdrücken, in-
dem sie um Licht, Wasser und Nährstoff e konkurrieren. Jedoch kann diese 
Konkurrenz auch zur Beeinträchtigung des Wachstums der Hauptkultur 
führen. 

Legume Untersaaten können Luftstickstoff  im Boden fi xieren, dieser kann 
dann von den Folgekulturen genutzt werden. Ein weiterer Vorteil von Leb-
endmulchsystemen kann die Förderung der Selbstregulation von Krank-
heiten und Schädlingen sein. Lebende Mulche können demnach Schäden 
durch Schädlingsbefall reduzieren. Die Wirkung auf Schadinsekten kann 
auf eine Zunahme der Aktivität der natürlichen Feinde oder auf eine Ab-
nahme der Konzentration auf die Wirtspfl anzen zurückzuführen sein. 

Der Boden erhält durch die Zufuhr von Wurzel- und Ernterückständen 
zusätzliches organisches Material, was sich positiv auf die Bodenfrucht-
barkeit auswirkt.

Nach der Ernte der Hauptkultur ist der Boden sofort bedeckt und damit 
weiterhin geschützt. Außerdem kann die Untersaat jetzt überschüssiges 
Nitrat aufnehmen und damit Auswaschungen vermeiden. 
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PROJEKTERFAHRUNGEN MIT DEM STRIP-TILL-GERÄT
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BODENBESCHAFFENHEIT 
Die Bodenbeschaff enheit ist entscheidend für die Auswahl der Grub-
berzinken und Andruckwalze. Je geringer der Ton- und Lehmgehalt ist, 
desto besser lassen sich die Streifen ziehen und umso leichter kann 
das Pfl anzbett vorbereitet werden. Jedoch kann es zu Bildung von klei-
neren Dämmen am Rand der Streifen kommen, die zu einer verminder-
ten Pfl anzqualität führen können. Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, 
diese Dämme mit dem Einsatz einer Walze, entweder vor dem Schlepper 
der Pfl anzmaschine oder als extra Arbeitsschritt, abzufl achen. Je höher 
der Ton- und Lehmgehalt ist reicht ein einmaliges Ziehen der Streifen für 
eine optimale Pfl anzvorbereitung nicht aus. Es kann zur Schollenbildung 
kommen, welche hinderlich für die anschließende Pfl anzung sein kann.

REIHENABSTAND 
Der Reihenabstand der Streifen ist beim Strip-Till-Gerät einstellbar. Hier-
bei ist auf eine Abstimmung zu betriebsüblichen Maschinenabstände zu 
achten. Zusätzlich ist eine Mindestabstandsweite von 20-25 cm zu empfe-
hlen, damit eine spätere Bearbeitung mit der Hacke gewährleistet werden 
kann. 

DÜNGERTANKPLATZIERUNG 
Im ökologischen Anbau muss, auf Grund der geringeren pfl anzenver-
fügbaren Stickstoff gehalte im organischen Dünger, eine höhere Dünger-
menge ausgebracht werden, um eine ausreichende Pfl anzenversorgung 
zu erreichen. Es empfi ehlt sich, den Düngertank hinten auf die Maschine 
und nicht wie üblich als Fronttank zu installieren. Durch den kürzeren 
Transportweg kann so ein ausreichend starker Luftstrom für den Transport 
zu den Düngerlanzen sichergestellt werden.

DÜNGER
Die Dosiereinheit des Düngers ist eigentlich auf die Applikation von fl üs-
sigem Dünger ausgelegt. Während des Projektes wurden allerdings 
Schafswollpellets und Hornspäne verwendet. Die verwendeten Schafswoll-
pellets verkanteten sich in den Schläuchen und führten zu erheblichen 
Verstopfungen, welche händisch behoben werden mussten. Die eben-
falls getesteten Hornspäne führten auf Grund ihrer Form zu keinen nen-
nenswerten Verstopfungen. Trotzdem konnte auf Grund der unterschiedli-
chen Fließeigenschaften gegenüber Flüssigdünger eine unterschiedliche 
Düngerverteilung innerhalb der Pfl anzreihen festgestellt werden. Für eine 
gleichmäßige Düngezufuhr wird empfohlen den Dünger in 60-70 % als 
Unterfußdüngung und 40-30 % als oberfl ächliche Düngung aufzuteilen. 
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PROJEKTERFAHRUNGEN ROGGENMULCHVARIANTE 

Das Ziel des Grünroggenanbaus als Zwischenfrucht soll es sein, 
trotz relativ später Aussaat möglichst viel Biomasse zu bilden um 
eine ausreichend dicke Mulchschicht zu generieren. Daher wird er 

mit der Grünroggen mit einer höheren Saatgutstärke von 110 kg/ha aus-
gebracht. 

Idealer Aussaatzeitpunkt ist von Mitte September – Anfang Oktober. Bei 
einer späteren Aussaat muss die Saatgutstärke erhöht werden, damit ein 
dichter Bestand etabliert werden kann. Allerdings bedeutet eine spätere 
Aussaat auch eine verzögerte Blüte. Zur Vollblüte kann frühestmöglich 
der Roggen gemulcht werden, sonst besteht die Gefahr, dass der Rog-
gen nach dem Mulchen noch einmal austreibt und anschließend gemäht 
werden muss.   

Beim Mulchvorgang ist es zu empfehlen, auf eine saubere und homogene 
Schnittqualität des Mulches zu achten. Bei einer schlechten Schnittqualität 
kann es sein, dass die langen Halme das Strip-Till-Gerät zwischen dem 
Grubberzinken und der Scheibe verstopfen und so keine sauberen Streif-
en gezogen werden können. 

Der Grünroggen soll möglichst kurz gemulcht werden. Eine saubere 
und homogene Schnittqualität des Mulchs kann zum einen durch eine 
Reduzierung der Fahrtgeschwindkeit und zum anderen durch gepfl egte 
Schlegelmesser gewährleitstet werden. 

Im Idealfall unterdrückt die Mulchschicht, das Durchdringen des Sonnen-
lichtes und verhindert so die Keimung und das Wachstum von Unkräutern, 
dafür muss die Schicht ausreichend dick sein (7-10 cm). Allerdings muss 
eine Balance zwischen Mulchschichtdicke und Bearbeitbarkeit durch die 
Pfl anzmaschine gegeben sein. Im Projekt wurden zwei verschiedene 
Pfl anzmaschinen in der Mulchvariante getestet. 
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PROJEKTERFAHRUNGEN LEBENDE MULCHVARIANTE (ERDKLEE)

Das Ziel der Etablierung einer lebenden Mulchschicht mit Erdklee ist 
eine geschlossene Bodenbedeckung zwischen den Reihen zu er-
zielen. Um einen guten Bestand zu erreichen, wird der Erdklee (tri-

folium subterraneaum 99/85) mit einer höheren Aussaatstärke von 30 kg/
ha ausgesät. Da es sich bei diesem Klee um keine winterharte Sorte han-
delt, ist ein Aussaatzeitpunkt im Frühjahr zu empfehlen. 

Um eine gute Etablierung des Erdklees zu gewährleisten, ist ein gut vorbe-
reitestes Saatbett vorauszusetzen. Für ein feines Saatbett muss der Boden 
mit einem Grubber und Fräse bearbeitet werden. Für einen guten Boden-
schluss sollte die Fläche nach der Aussaat gewalzt werden. Anschließend 
ist eine ausreichende Bewässerung zu empfehlen. 

Der Lebenszyklus des Erdklees beinhaltet ein Absterben während der 
Sommerperiode. Bis zum erneuten Austreiben im August dient diese 
Schicht aus abgestorbenem Pfl anzenmaterial als Bodenbedeckung. Alle-
rdings kann dieses Absterben bei feuchten Jahren ausbleiben, was die 
Konkurrenz um Nährstoff e und Wasser zur Kulturpfl anze erhöht. 

Insgesamt ist die Etablierung einer Erdkleebedeckung herausfordernd. 
Unter optimalen Bedingungen kann der Klee zu einer Unterdrückung der 
Unkräuter führen, allerdings ist darauf zu achten, dass der Klee nicht in 
die Reihen wächst und so ein Hacken in den Reihen nicht mehr möglich 
wäre. Allgemein konkurrieren der Kleebestand sowie die Kulturpfl anzen 
um Nährstoff e und Wasser, was zu Ertragsminderung führen kann. Diese 
Konkurrenz kann sich durch ein zu hohes Kleewachstum verschärfen. Um 
dem entgegenzuwirken, wurde eine Mahd des Klees vorgenommen. 
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PROJEKTERFAHRUNGEN KONTROLLVARIANTE 

Als dritte Bewirtschaftungsvariante wurde eine Kontrollvariante ohne 
jegliche Bodenbedeckung etabliert, in der betriebsübliche Pfl anz- 
und Pfl egemaßnahmen vorgenommen werden können um eine 

Vergleichsmöglichkeit zu den Mulchvarianten zu schaff en.    

Bei der Kontrollvariante wurde der Grünroggen im Herbst (Mitte Septem-
ber- Anfang Oktober) mit einer Aussaatstärke von 110 kg/ha ausgesät. Im 
Gegensatz zur Roggenmulchvariante hängt der Mulchzeitpunkt nicht von 
der Roggenblüte ab. 

Es ist empfehlenswert, den Roggen vor der Vollblüte zu einzuarbeiten, um 
ein besseres C/N-Verhältnis zu erhalten für einen schnelleren Abbau des 
organischen Materials, wodurch Verstopfungen durch organisches Materi-
al beim Streifen ziehen, reduziert werden. 

Mit Hilfe eines Grubbers wird das organische Material in den Boden einge-
arbeitet. Der Boden wird nach betriebsüblichen Verfahren für die Pfl anzu-
ng vorbereitet. Anschließend kann der Boden mit einer Walze bearbeitet 
werden. 

Zum einen wird dadurch eine Rückverfestigung des aufgelockerten 
Bodens erzielt, was mit einem besseren Bodenschluss einhergeht, und 
zum anderen kann der Boden besser trocknen, was vorteilhaft für die Be-
fahrbarkeit ist. Anschließend können die Streifen mit dem Strip-Till-Gerät 
gezogen werden. 
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PROJEKTERFAHRUNG MIT DEN PFLANZMASCHINEN 

Im Projekt wurden zwei verschiedene Pfl anzmaschinen, eine vierreihige 
Accord sowie eine Speedy (Weremczuk Patryk 2) Pfl anzmaschine in 
den drei Bewirtschaftungsvarianten getestet. Zusätzlich wurden zwei 

unterschiedliche Arten von Jungpfl anzen (Erdpresstöpfe und Speedys) 
getestet. Bei den Erdpresstöpfen handelt es sich um Jungpfl anzen mit 
mehr Aufzuchtsubstrat und kürzeren Wurzeln, im Vergleich zu den Speedy 
Jungpfl anzen. 

Allgemein müssen die Pfl anzmaschinen einen guten Bodenschluss 
gewährleisten, hierfür kann der Druck der Andruckrollen variiert werden. 
Durch den höheren Organikanteil in der Mulch- und Kleevariante, muss 
der Anpressdruck erhöht werden, um ein gutes Pfl anzergebnis zu erzielen. 

PFLANZZEITPUNKT 
Allgemein ist der Pfl anzzeitpunkt kulturspezifi sch. Allerdings eine Pfl anzu-
ng der Jungpfl anzen zeitnah nach dem Ziehen der Streifen mit dem Strip-
Till-Gerät zu empfehlen. Zum einen kann die vorhandene Bodenfeuchte 
vorteilhaft für das Anwachsen der Jungpfl anzen sein. Zum anderen kann 
durch eine zeitnahe Pfl anzung verhindert werden, dass der Boden ober-
fl ächlich austrocknet und sich harte Kluten bilden. 

BODENVORBEREITUNG VOR PFLANZUNG
Da sich durch das Strip-Till z. T. Dämme am Rand der Streifen bilden kön-
nen, ist es zu empfehlen die Flächen vor der Pfl anzung mit einer Walze 
zu bearbeiten. Dadurch ist es möglich nicht nur die Dämme abzufl achen, 
sondern auch den gelockerten Boden wieder zurückverfestigen, um einen 
guten Bodenschluss zu gewährleisten. 

PFLANZUNG IN DER ROGGENMULCHVARIANTE 
Mit beiden getesteten Pfl anzmaschinen staute sich das organische Mate-
rial vor dem Grubberzinken und führte zu einem verschlechterten Pfl an-
zergebnis. Dies konnte behoben werden, in dem die Pfl anzreihen direkt 
vor der Pfl anzung von der organischen Aufl age befreit worden ist. Dabei 
ist darauf zu achten, dass die freigeräumten Pfl anzreihen nicht zu schmal 
sein sollten, da ansonsten organisches Material, welches von den Seiten 
hereingezogen werden könnte zu Verstopfungen führen kann.

Insgesamt ist es daher zu empfehlen, die Pfl anzung direkt nach dem 
Anlegen der Streifen vorzunehmen oder ein kombiniertes Verfahren aus 
Strip-Till und Reihenfräse zu nutzen. 
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In den drei Projektjahren wurden drei verschiedene, betrieblich nicht 
etablierte Bewirtschaftungsvarianten im Strip-Till-Verfahren getestet. Dies 
führte zu kontinuierlichen Verfahrensanpassungen u. a. in der Hand-
habung der Unkrautregulierung. 

ZWISCHEN DEN PFLANZREIHEN

Durch die Etablierung einer Lebendmulchschicht aus Erdklee sowie der 
Roggenmulchschicht sollte das Aufkeimen von Unkräutern zwischen den 
Pfl anzreihen unterbunden werden. Allerdings stellte es sich auf den Be-
trieben als herausfordernd heraus, genau dies zu erreichen. Bei Wieder-
aufkeimen des Roggens in der Roggenmulchschicht oder bei zu hohem 
Kleewachstum ist es daher zu empfehlen, diesen zu mähen. Hierbei ist je-
doch zu beachten, dass die Kulturpfl anze nicht beschädigt wird. Da diese 
Maßnahme sehr arbeitsintensiv ist, sollte sie nur als Notlösung angesehen 
werden. 

Innerhalb der Kontrollvariante wurde auf betriebsübliche Art und Weise, 
ohne jeglichen Anpassungsbedarf Unkrautpfl ege durchgeführt. 

IN DEN PFLANZREIHEN

Für das Hacken in den Pfl anzreihen wurden unterschiedliche Methoden 
und Maschinen getestet. Im Folgenden werden die einzelnen Methoden 
mit ihren Vor- und Nachteilen beschrieben. 

PROJEKTERFAHRUNG UNKRAUTREGULIERUNG 

HANDHACKE 

Das Nutzen einer Handhacke erzielt ein sauberes Ergebnis und ist un-
abhängig der Bewirtschaftungsvariante einsetzbar. Jedoch ist das Arbeit-
en mit der Handhacke arbeitsintensiv und dementsprechend nicht immer 
ökonomisch rentabel. 

Kombination Fingerhacke mit Scharhacke  

Eine kombinierte Nutzung von Finger- und Scharhacke wird üblicherweise 
im Gemüsebau angewendet. Allerdings führte die Nutzung der Finger-
hacke in den Mulch-Pfl anzreihen dazu, dass sich organisches Material an 
den Antriebsrädern vom Hackstern aufgestaute und dadurch kein gutes 
Hackergebnis erzielt worden ist. Um das Risiko zu minimieren ist es ist 
daher zu empfehlen, kleinere Hacksterne zu verwenden. 

JÄTEFLIEGER

Ein Jätefl ieger kann durch Solar angetrieben werden, wodurch auf einen 
Schlepper verzichtet werden kann. Die Unkräuter werden händisch aus 
den Pfl anzreihen gezogen, wodurch ein sauberes Ergebnis erzielt werden 
kann. 
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AUSWIRKUNGEN DER BEWIRTSCHAFTUNGSVARIANTEN 
AUF DIE BODENFEUCHTIGKEIT 

Um die Auswirkungen der verschiedenen Bewirtschaftungsvarianten 
auf die Bodenfeuchtigkeit zu untersuchen, wurden TDR-Sonden in 
25 cm Bodentiefe in allen Varianten installiert. Dieses kontinuier-

liche Detektieren der Bodenfeuchtigkeit ermöglicht eine Beurteilung der 
Auswirkungen der einzelnen Varianten über die gesamte Saison hinweg. 
Die hier dargestellten Daten wurden im Jahr 2023 auf den Versuchsfl ächen 
des IGZ gemessen. 
Die TDR-Sonden Messungen ergaben tendenziell höhere Boden-
feuchtigkeitswerte in der Mulchvariante im Vergleich zu der Lebend-
mulch- und Kontrollvariante. Die dargestellten Peaks in der Abbildung sind 
Regen- oder Bewässerungsereignisse, die zu einer Erhöhung der Boden-
feuchtigkeit führten. 

Die höchsten Werte wurden in der Mulchschicht detektiert, da die Bedeck-
ung des Bodens mit Mulchmaterial die Evapotranspiration unterbindet. Im 
Gegensatz dazu nimmt die Bodenfeuchtigkeit der Kontrollvariante nach 
einem Beregnungs- oder Niederschlagsereignis am schnellsten ab. Die 
geringsten Bodenfeuchtigkeitswerte wurden in der lebend Mulchvariante 
gemessen, da der Klee dem Boden zusätzlich Wasser entzieht. 

Mit dem Abbau des organischen Materials, reduziert sich die Mulchschicht-
dicke, wodurch die Auswirkungen auf die Bodenfeuchtigkeit sich zum Ende 
der Saison hin minimiert werden und es zu einer Annäherung an die Werte 
der Kontrollvariante kommt. 
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AUSWIRKUNGEN DER BEWIRTSCHAFTUNGSVARIANTEN 
AUF DIE BODENTEMPERATUR 

Neben der Bodenfeuchtigkeit wurden die Auswirkungen der unter-
schiedlichen Bewirtschaftungsvarianten auf die Bodentemperatur 
über die Saison hinweg durch die Messung der TDR-Sonden auf-

gezeichnet. Die hier dargestellten Daten wurden im Jahr 2023 auf den 
Versuchsfl ächen des IGZ gemessen.

In der Kontrollvariante wurden bis in den September 2023 höhere Bo-
dentemperaturwerte gemessen. Wohingegen nach guter Etablierung des 
Kleebestandes in der Lebenmulchvariante die niedrigsten Bodentempera-
turen gemessen worden sind. Besonders an heißen Tagen weichen die 
Temperaturunterschiede zwischen dem unbedeckten Boden und der Leb-
endmulchvariante auseinander. Der Kleebestand schützt bei hohen Luft-
temperaturen den Boden vor starken Temperaturerhöhungen.

Mit abnehmender Mulchschichtdicke im September reduzieren sich diese 
Temperaturunterschiede. Mit weiter sinkenden Temperaturen im Oktober 
wurden höhere Bodentemperaturwerte in der Kleevariante gemessen im 
Vergleich zu den anderen Varianten. 

Zusammenfassend konnte gezeigt werden, dass eine Bodenbedeckung 
mit Klee v. a. bei heißen Lufttemperaturen zu niedrigeren Bodentempera-
turen führt, wohingegen bei kühleren Lufttemperaturen der Boden sich 
weniger stark abkühlt. 
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AUSWIRKUNGEN DER BEWIRTSCHAFTUNGSVARIANTEN 
AUF DIE ERTRÄGE

Da es sich bei den getesteten Bewirtschaftungsvarianten um neue, 
noch nicht im betrieblichen Ablauf etablierte Anbauverfahren han-
delte, führte dies zu unterschiedlichen Ernteergebnissen in den 

Praxisbetrieben. Die Herausforderungen, die zu diesen Unterschieden 
geführt haben, werde im Kapitel „Herausforderungen und Empfehlungen“ 
näher beschrieben. Aus diesem Grund werden in diesem Kapitel nur die 
Ernteergebnisse des Exaktversuches vom IGZ gezeigt. 

Der Sellerieertrag in den ersten zwei Jahren zeigt keine signifi kanten Un-
terschiede innerhalb der Bewirtschaftungsmethoden. Im Projektjahr 2022 
lagen die Erträge noch unterhalb des nationalen Standards im ökolo-
gischen Gemüseanbau. Die höchsten Erträge wurden im zweiten Projek-
tjahr (2023) erzielt, welche auf einem vergleichbaren Niveau zu den her-
kömmlichen Erträgen im ökologischen Gemüseanbau waren. Innerhalb 
der Bewirtschaftungsmethoden wurden tendenziell höhere Ertragswerte in 
der Roggenmulchvariante gemessen. Im letzten Projektjahr (2024) lagen 
die Erträge der Lebendmulchvariante (Klee) unterhalb der anderen beiden 
Varianten.

Die Weißkohlerträge waren vergleichbar zu dem durchschnittlichen natio-
nalen Ernteertrag im ökologischen Kohlanbau. Jedoch waren die Ernteer-
träge in der Lebendmulchvariante signifi kant geringer in den drei Projekt-
jahren im Vergleich zu den anderen Bewirtschaftungsmethoden. 
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HERAUSFORDERUNGEN UND EMPFEHLUNGEN 

Während der Projektlaufzeit wurden drei, betrieblich nicht 
etablierte Bewirtschaftungsmethoden mit dem StripTill-Ver-
fahren getestet. Die Etablierung in die betrieblichen Strukturen 

stellten die Betriebe vor Herausforderungen. Es wurden innerhalb der 
Gruppe nach Lösungsansätzen gesucht, welche im Folgenden dargestellt 
werden sollen. 

Mulchschichtdicke

Um eine ausreichend dicke Mulchschicht mit guter Unkrautregulierung zu 
erzeugen bedarf es eines dichten Bestandes der Zwischenfrucht, welche 
zur Vollblüte gemulcht werden sollte. Ist es absehbar, dass der Zwischen-
fruchtbestand keine ausreichend dicke Mulchschicht gewährleisten kann, 
sollte auf die Etablierung einer Mulchvariante verzichtet werden. Das 
Risiko der Verunkrautung der Zwischenreihen und dem damit einherge-
henden Konkurrenzdruck um Wasser und Nährstoff e für die Kulturpfl anze 
wird von den Praktikern bei einer zu geringen Mulchschichtdicke als zu 
hoch angesehen.
 
Mulchzeitpunkt des Roggens

Um ein erneutes Austreiben des Roggens zu verhindern sollte der Mulch-
zeitpunkt erst zur Vollblüte sein. Der Zeitpunkt der Vollblüte ist u. a. vom 
Saatzeitpunkt im Herbst sowie den Witterungsbedingungen abhängig. 

Zusätzlich muss der Mulchzeitpunkt mit dem der Pfl anzung abgestimmt 
sein. Nicht immer ist diese zeitliche Abstimmung gewährleistet und kann 
während der Saison der Kulturpfl anze zum erneuten Austreiben des Rog-
gens führen. Für kleinere Flächen kann das Abmähen des Roggens als 
Notlösung fungieren. Jedoch ist dies nicht für größere Flächen anwendbar, 
daher wird von den Praktikern empfohlen, dass im Falle der fehlenden 
zeitlichen Abstimmung auf die Mulchvariante verzichtet wird um negative 
Auswirkungen auf die Ernteerträge zu verhindern. 

Etablierung des Erdklees

Um einen ausreichend dichten Bestand des Erdklees zu erzielen, muss 
das Saatbett gut vorbereitet sein. Nach Aussaat sollte auf eine gute Be-
wässerung geachtet werden. Zusätzlich hat sich ein späterer Aussaatzeit-
punkt rund um den Pfl anztermin als vorteilhaft erwiesen. 

Bodenstruktur

Je höher der Ton- und Lehmgehalt der Böden ist, desto schwieriger ist die 
Bearbeitung mit dem StripTill-Verfahren und desto Größer ist die Gefahr 
der Bodenschollenbildung. Dies kann ebenfalls hinderlich sein für eine an-
schließende Unkrautpfl ege mit der Fingerhacke. Es empfi ehlt sich daher, 
bei lehm- und tonhaltigem Boden die Pfl anzstreifen durch mehrmaliges 
Streifenziehen mit dem Strip-Till-Gerät ohne Düngeablage vorzubereiten. 
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FAZIT 

Im Gemüseanbau wird der Boden durch die vergleichsweise kurze Kul-
turdauer mehrmals jährlich bearbeitet, was Auswirkungen auf die biol-
ogischen, chemischen und physikalischen Eigenschaften des Bodens 

hat. Durch die Pfl anzung im gelockerten Boden und einem großen Rei-
henabstand mit spätem Bestandschluss besteht erhöhtes Erosionsrisiko. 
Zusätzlich verschärft der Klimawandel die Anbaubedingungen. Die Über-
führung des Strip-Till-Verfahrens vom konventionellen in den ökologischen 
Landbau könnte als Lösungsansatz dienen. Durch die Erprobung von drei 
verschiedenen Bewirtschaftungsvarianten im Strip-Till-Verfahren während 
des dreijährigen Projektes, sollten die unterschiedliche Handhabungen und 
deren Praxistauglichkeit getestet, evaluiert und an die Bedarfe des ökolo-
gischen Anbaus angepasst werden. Zusätzlich wurden die Auswirkungen 
der drei Bewirtschaftungsmethoden auf Erträge, den Unkrautdruck, aus-
gewählte Bodenparameter sowie der Bodenfeuchtigkeit und Temperatur 
untersucht. 
Der Einsatz des Strip-Till-Gerätes mit der gleichzeitigen Unterfußdüngung 
wird von den Praktikern insgesamt als vorteilhaft angesehen. Es konnte 
gezeigt werden, dass das StripTill-Verfahren mit einer betriebsüblichen 
Pfl anzmaschine kombinierbar ist und es keine spezifi schen Maschinen 
vonnöten sind. Diese Erfahrung kann zu einer Verbreiterung des Ver-
fahrens im ökologischen Gemüseanbau beitragen. Trotzdem bedarf es 
noch weiterer Anpassungen bzgl. der Handhabung in der Roggenmulch-
variante, sowie maschinellen Anpassungen, um das Verstopfungsrisiko 
innerhalb der Düngerschläuche zu minimieren. 

Des Weiteren stellte die Handhabung der einzelnen Bewirtschaftungsvar-
ianten die Betriebe im Laufe des Projektzeitraumes vor Herausforderun-
gen. Für eine Unterdrückung des Unkrautes muss eine ausreichend 
dicke Roggenmulchschicht bzw. ein ausreichend dichter Erdkleebestand 
etabliert werden. Beides war nicht immer gewährleistet. Bezüglich der 
Roggenmulchvariante wurden v. a. eine ausreichend dichte Biomassen-
bildung sowie die Terminierung des Mulchzeitpunktes als Hauptheraus-
forderungen identifi ziert. Daher wurden Abbruchkriterien erarbeitet, um ein 
frühzeitiges Eingreifen noch zu ermöglichen, um potenzielle negative Aus-
wirkungen auf die Erträge zu minimieren. Für einen ausreichend dichten 
Erdkleebestand müssen optimale Startbedingungen vorhanden sein. Als 
zusätzliches Risiko wurde die z. T. erreichte Kleewuchshöhe sowie das 
Wachstum in die Pfl anzreihe angesehen. Ersterem musste durch zusätzli-
ches Mähen Einhalt geboten werden. 
Trotz der Herausforderungen führten die Verfahrensanpassungen im drit-
ten Projektjahr zu einer zufriedenstellenden Mulchschicht in beiden Vari-
anten auf den Flächen eines Praxisbetriebes, was wiederum eine erhebli-
che Reduzierung des Arbeitsaufwandes bzgl. der Unkrautpfl ege erzielte. 
Dadurch konnte das Potenzial dieser Bewirtschaftungsvarianten noch ein-
mal verdeutlicht werden. Zusätzlich konnte innerhalb der Projektlaufzeit 
gezeigt werden, dass sowohl die Roggenmulchvariante – durch die Verrin-
gerung der Evapotranspiration, als auch die Lebendmulchvariante – durch 
die ausgleichende Wirkung auf die Bodentemperatur, einen Beitrag zur 
nachhaltigen Landwirtschaft leisten können. 
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